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Historie

* gab es schon immer

 friher oft durch Tod eines Elternteils

* Stiefeltern haben den verstorbenen Elternteil ersetzt und die Versorgung der
Kinder mit Ubernommen

e Die Vorsilbe ,Stief”- (althochdeutsch fiur ,hinterblieben’, ,verwaist’)
* heute haufiger durch neue Partnerschaft nach Trennung
¢ engl. ,,blended families“»verschnitten, gemischt, vermengt«

* span. ,familias reconstituidas” oder ,,familias recompuestas”
rekonstruiert, neu zusammengestellt



Versuch einer Definition

,Eine Stieffamilie ist eine um Dauer bemlihte Lebensgemeinschaft, in
die mindestens einer der Partner mindestens ein Kind aus einer friiheren
Partnerschaft mitbringt, wobei das Kind bzw. die Kinder zeitweise auch
im Haushalt des jeweils zweiten leiblichen Elternteils leben kann bzw.

konnen”
(Déring 2002: 50)



Sammelbegriff fur...

* Verheiratete Paare
* nichteheliche Lebensgemeinschaften

* eheliche oder nichteheliche Paare mit getrennten Haushalten (living-
apart-together)

* Alleinerziehende
* Generations- Ubegreifendes Wohnen
* Wohngemeinschaften/ Wohnprojekte



Qualitat

* Fursorge
* Verantwortung
* Solidaritat

* Entwicklungsmoglichkeiten
* Anpassungsfahigkeit
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Patchwork- Konstellationen

* Einfache Stieffamilie
e Zusammengesetzte Stieffamilie
e Komplexe Stieffamilie



Einfache Stieffamilie

Adam Bea Carl

Dorian
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Einfache Stieffamilie

» Stiefmutterfamilie: Vater, Kind(er), Stiefmutter
 Stiefvaterfamilie: Mutter, Kind(er), Stiefvater

* aus Perspektive der Erwachsenen gibt es zwei ,,Sorten” Kinder:
* |eibliche Kinder aus eigenen vorherigen Beziehungen
 Stiefkinder aus vorherigen Beziehungen der Partnerin, des Partners
* aus Perspektive der Kinder gibt es drei ,Sorten” Erwachsene:
* |eibliches Elternteil vor Ort
* |eibliches Elternteil an anderem Wohnort
* Stiefelternteil



/usammengesetzte Stieffamilie

@ Adam Bea Carl

N ¥ W

@ Dorian e
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/usammengesetzte Stieffamilie

In der Familie leben leibliche und nicht leibliche Kinder beider Partner:innen
Partner:in ist gleichzeitig Elternteil und Stiefelternteil

aus Perspektive der Erwachsenen gibt es zwei ,,Sorten” Kinder:
* |eibliche Kinder aus eigenen vorherigen Beziehungen
 Stiefkinder aus vorherigen Beziehungen der Partnerin, des Partners
aus Perspektive der Kinder gibt es drei ,Sorten” Erwachsene:
* |eibliches Elternteil vor Ort
* l|eibliches Elternteil an anderem Wohnort
* Stiefelternteil
aus Perspektive der Kinder gibt es zwei ,,Sorten” Kinder:
* |eibliche Geschwister
» Stiefgeschwister



Komplexe Stieffamilie

Feli

A\

Adam

A\

Greta

Bea

Carl

\\

Henry

Dorian

\\
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Komplexe Stieffamilie

 Stiefmutterfamilie mit mindestens einem gemeinsamen Kind
 Stiefvaterfamilie mit mindestens einem gemeinsam Kind
e Zusammengesetzte Stieffamilie mit mindestens einem gemeinsamen Kind

* aus Perspektive der Erwachsenen gibt es drei ,Sorten” Kinder:
* leibliche Kinder aus eigenen vorherigen Beziehungen
 Stiefkinder aus vorherigen Beziehungen der Partnerin, des Partners
* |eibliche Kinder aus der aktuellen Beziehung

* aus Perspektive der Kinder gibt es drei ,,Sorten” Erwachsene:
 |eibliches Elternteil vor Ort
* leibliches Elternteil an anderem Wohnort
» Stiefelternteil

* aus Perspektive der Kinder gibt es drei ,,Sorten” Kinder:
* leibliche Geschwister
» Stiefgeschwister
* Halbgeschwister



Komplexe Stieffamilie +

Hans

lIse

Feli

A\

Jochen

Kathi

Adam

A\

Greta

Leo

Olga
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Besonderheiten

Folgefamilie

Verlustbewaltigung

Rang zwei

/wei Sorten Liebe

/wei Lebenswelten fur Kinder

Drei Sorten Kinder fur Eltern
Orientierung an ,idealtypischer Familie”
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Elternschaft

* § 1591 BGB: ,Mutter eines Kindes ist die Frau, die es geboren hat.”

 § 1592 BGB: ,Vater eines Kindes ist der Mann

1. der zum Zeitpunkt der Geburt mit der Mutter des Kindes
verheiratet ist

2. der die Vaterschaft anerkannt hat oder

3. dessen Vaterschaft nach § 1600d oder § 182 Abs. 1 des Gesetzes
Uber das Verfahren in Familiensachen und in den Angelegenheiten
der freiwilligen Gerichtsbarkeit gerichtlich festgestellt ist.”



Sorgerecht

»§ 1687b BGB, , Kleines Sorgerecht”

Anmeldung Schule

* Religiose Erziehung

* operativer Eingriff

Wechsel des Aufenthaltsortes
* Berufliche Ausbildung

e Krankengeld bei Erkrankung des Kindes
e Steht auch nicht- verwandte Betreuungspersonen zu
e unter 12 Jahren oder behindert und auf Hilfe angewiesen
e 30 Tage / Jahr
e arztliche Bescheinigung!



51687 BGB

* (1) Leben Eltern, denen die elterliche Sorge gemeinsam zusteht, nicht nur
vorubergehend getrennt, so ist bei Entscheidungen in Angelegenheiten, deren
Regelung fur das Kind von erheblicher Bedeutung ist, ihr gegenseitiges
Einvernehmen erforderlich. Der Elternteil, bei dem sich das Kind mit Einwilligung
des anderen Elternteils oder auf Grund einer gerichtlichen Entscheidung
gewoOhnlich aufhalt, hat die Befugnis zur alleinigen Entscheidung in
Angelegenheiten des taglichen Lebens. Entscheidungen in Angelegenheiten des
téﬁ ichen Lebens sind in der Regel solche, die haufig vorkommen und die keine
schwer abzuandernden Auswirkungen auf die Entwicklung des Kindes haben.
Solange sich das Kind mit Einwilligung dieses Elternteils oder auf Grund einer
gerichtlichen Entscheidung bei dem anderen Elternteil aufhalt, hat dieser die
Befugnis zur alleinigen Entscheidung in Angelegenheiten der tatsachlichen
Betreuung. § 1629 Abs. 1 Satz 4 und § 1684 Abs. 2 Satz 1 gelten entsprechend.

e (2) Das Familiengericht kann die Befugnisse nach Absatz 1 Satz 2 und 4
einschranken oder ausschlieBen, wenn dies zum Wohl des Kindes erforderlich ist.



Beispiele fir Angelegenheit von erheblicher Bedeutung Beispiele fir Angelegenheit des taglichen Lebens

Kita/ Schule/ Ausbildung: Wahl der Kindertagesbetreuung (KiTa, etc.),

Kita/ Schule/ Ausbildung: Entschuldi im Krankheitsfall
Wahl der Schulart und Schule, Besprechung mit Lehrern tUber gefahr- e e s

Teilnahme an Sonderveranstaltungen, Notwendigkeit von

dete Versetzung, Entscheidung Uber Internatserziehung; Wahl der
= : = Nachhilfe, unbedeutende Wahlmaoglichkeiten im Rahmen des

Ausbild d Lehrstatte, Unterzeich des Berufsausbild -
e gewahlten Ausbildungsgangs (z. B. Wahlfacher, Schulchor etc.)

ve rtrages

Gesundheit: Operationen (auller in Eilfallen) und medizinische Be- | Gesundheit: Behandlung leichterer Erkrankungen ublicher Art
handlungen mit erheblichem Risiko, grundlegende Entscheidungen | (z. B. Erkaltungen), alltagliche Gesundheitsvorsorge, z.B. Rou-
der Gesundheitsvorsorge Aufnahme einer Psychotherapie, tineimpfungen Besuch einer Familienberatungsstelle

_ , , _ Aufenthalt: Aufenthaltsbestimmung im Kleinen: Wahl der
Aufenthalt: Grundentscheidung, bei welchem Elternteil das Kind lebt, , _ _
Wohnung, Teilnahme an Ferienlager, Besuch bei Grol3eltern
Auswanderung .
etc.

Vermogenssorge: Grundlegende Fragen der Art der Anlage von Kin- | Vermogenssorge: vergleichsweise unbedeutende Angelegen-
desvermogen, grundlegende Fragen der Verwendung heiten (etwa Verwaltung von Geldgeschenken, Taschengeld)

https://www.rafmiveggenlbiurg .cormygesetziiche-grundlagen-des-eltern-kind-verhaeltnisses/
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§ 1687b BGB

* (1) 1Der Ehegatte eines allein sorgeberechtigten Elternteils, der nicht
Elternteil des Kindes ist, hat im Einvernehmen mit dem sorgeberechtigten
Elternteil die Befugnis zur Mitentscheidung in Angelegenheiten des
taglichen Lebens des Kindes. 2§ 1629 Abs. 2 Satz 1 gilt entsprechend.

* (2) Bei Gefahr im Verzug ist der Ehegatte dazu berechtigt, alle
Rechtshandlungen vorzunehmen, die zum Wohl des Kindes notwendig
sind; der sorgeberechtigte Elternteil ist unverztglich zu unterrichten.

 (3) Das Familiengericht kann die Befugnisse nach Absatz 1 einschranken
oder ausschlielden, wenn dies zum Wohl des Kindes erforderlich ist.

* (4) Die Befugnisse nach Absatz 1 bestehen nicht, wenn die Ehegatten nicht
nur vorubergehend getrennt leben.


https://dejure.org/gesetze/BGB/1629.html
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Mogliche zusatzliche Belastungen

* Krankheit

* Interkulturalitat
 gesellschaftlicher Status

e verschiedenen Lebensphasen

e verschiedenen Lebensziele
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Kapitalfehler von Trennungseltern

e Dauerkrieg nach Trennung
* zerreildt Kinder

* Kinder im Kreuzfeuer
e Amter, Gerichte, amtliche Stellungnahmen

e Kinder zum Trosten und Vermitteln
e Uberforderung

e Kinder als Partnerersatz
e Konfusion der Hierarchien
* schwer flir neue Partnerin, neuen Partner

* Kinder als Brieftrager
* bekommen eine verantwortliche Rolle
* wie wird eine Botschaft weitergetragen (entscharfen oder befeuern?)

* Kinder als Geheimnistrager
* Loyalitatskonflikt

* Kinder mit Kontrollauftragen
 Verantwortung und Uberforderung, Loyalitdtskonflikt

* Kinder als Babysitter
* auf Bedlrfnisse und soziale Kontakte zu Gleichaltrigen achten!
Online Vortragsreihe zu Erziehungsfragen der
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Finanzen

* Unterhalt

* Familieneinkommen
 Gemeinsames Haushalten
 Versicherungen

* Rente
* Erbe



Familieneinkommen

Unterhalt Expartner:in geklart?

Kindesunterhalt
 Unterhaltsvorschuss )

Berufstatigkeit
e Vollzeit
e Teilzeit
* Elternzeit
* Arbeitslosengeld Il / Sozialhilfe

* Gemeinsame Veranlagung
e Kinderzuschlag

Steuern
* Alleinerziehende Steuerklasse 2
* Freibetrage fur Kinder konnen ggf. Gbertragen werden



ERWERBSKONSTELLATIONEN

Vater Vollzeit / Mutter Vollzeit

Vater Vollzeit [ Mutter Teilzeit

Vater Vollzeit [ Mutter nicht berufstitig

Konstellation mit Vater in lingerer Teilzeit

Sonstige

20 40 60 80
B vor Geburt des 1. Kindes B Nach Elternzeit beim 1. Kind

Basis: Bundesrepublik Deutschland, Elternpaare mit Kindern unter & Jahren; konkrete Angaben zu beiden Zeitpunkten
Quelle: Allensbacher Archiv, IfD-Umfrage 7208 (2014) im Auftrag des BMFSF)
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Gemeinsames Haushalten- wer zahlt fur was?

e Wohnraum
* Lebensmittel

 Welche Kosten fiir welche Kinder

» Aktivitaten (Urlaub)

> Drei- Konten- Modell

Ausgaben fiir ein Kind bis zur Volljahrigkeit

50.400€ © 0 37.368€

B bis 6 Jahre
B 6-12 Jahre
B 12-18 Jahre

131.000€

Ausgaben gesamt

O 43.488€

Quelle: Statistisches Bundesamt
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Versicherungen

* Krankenversicherung
* nur verheiratete familienversichert
* nur leibliche Kinder familienversichert

* Haftpflicht

* bei der Person, bei der die Kinder leben

* Hausrat
* Wert erhdht sich durch Zusammenlegen des Haushalts eventuell

* Lebensversicherung
* Ehepartner:in zum Zeitpunkt des Abschlusses der Versicherung ist beglinstig!

* Doppelte Vertrage kiindigen/ glinstigeren auswahlen
* Rechtschutz
* Auslandskrankenversicherung



Rente

* Nur bei verheirateten Paaren:
* Kindererziehungszeiten werden angerechnet
* Pflegeunterstitzungszeit oder Pflegezuschlag
* Hinterbliebenenrente

* Teilzeit
* = weniger Rente



Erbe

* Es erben nur verheiratete Partner:innen

* Es erben nur die leiblichen Kinder

* ohne Trauschein nur, wenn dies im Testament festgelegt wird
e Stiefkinder nur, wenn dies im Testament festgelegt wird



Fragen:

* Ist eine gegenseitige Absicherung gewlinscht?
* Gibt es eine einheitliche ,,Nachfolge- Denke“?

* Wie soll mit gemeinsamen Vermogen (Immobilien) umgegangen
werden?

 Sollen Kinder und Stiefkinder das gleiche erben?
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Was kann es einfacher machen?

* Einstellen von Kommunikationsfeldern

e Reduktion von Kommunikationsfeldern

* Perspektiven der anderen Beteiligten sehen

* Vergangene Beziehungen ehren und abschlieRen

* Neue Beziehungen zulassen, aufbauen und festigen
 Tempo der Trennungsverarbeitung beachten!

* Pragmatismus

* Strategisches Denken

* Kompromisse



Im Falle von Beratung

* Wer redet mit?
 Wer muss mitgedacht werden?
* Welche Auftrage sind realisierbar?



Eine machbare und tragbare Losung
ist wichtiger
als die volle Zufriedenheit
bei allen.



	Folie 1: Patchwork- Familien
	Folie 2: Inhalt
	Folie 3: Inhalt
	Folie 4: Historie
	Folie 5: Versuch einer Definition
	Folie 6: Sammelbegriff für…
	Folie 7: Qualität
	Folie 8: Inhalt
	Folie 9: Patchwork- Konstellationen
	Folie 10: Einfache Stieffamilie
	Folie 11: Einfache Stieffamilie
	Folie 12: Zusammengesetzte Stieffamilie
	Folie 13: Zusammengesetzte Stieffamilie
	Folie 14: Komplexe Stieffamilie
	Folie 15: Komplexe Stieffamilie
	Folie 16: Komplexe Stieffamilie +
	Folie 17: Inhalt
	Folie 18: Besonderheiten
	Folie 19: Inhalt
	Folie 20: Elternschaft
	Folie 21: Sorgerecht
	Folie 22: §1687 BGB
	Folie 23
	Folie 24: § 1687b BGB
	Folie 25: Inhalt
	Folie 26: Mögliche zusätzliche Belastungen
	Folie 27: Inhalt
	Folie 28: Kapitalfehler von Trennungseltern
	Folie 29: Inhalt
	Folie 30: Finanzen
	Folie 31: Familieneinkommen
	Folie 32
	Folie 33: Gemeinsames Haushalten- wer zahlt für was?
	Folie 34: Versicherungen
	Folie 35: Rente
	Folie 36: Erbe
	Folie 37: Fragen:
	Folie 38: Inhalt
	Folie 39: Was kann es einfacher machen?
	Folie 40: Im Falle von Beratung
	Folie 41

